ben nach „gründlicher“ 
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Der Schiedsspruch. 


Der „Robotnik“ brachte unter dieſem Titel 
einen Artikel, der aber teilweiſe vom Zenſor be⸗ 
ſchlagnahmt wu Wir drucken nachſtehend den 
unbeanſtandeten Teil des Aufſatzes. 

Die Bergarbeiterverbände beſchloſſen mit einem De- 
monſtrationsſtreik auf die neue Lohnherabſetzung zu ant⸗ 
worten, von der die Bergarbeiter aller Kohlenreviere jetzt 
betroffen wurden. 

‚Betroffen wurden? Nein. Die Schiedsrichter ha⸗ 

Prüfung der Argumente der 
Parteien die Herabſetzung der elenden Löhne der Berp- 
arbeiter für gerecht und billig angeſehen. Im Lognftreti 
in Oberſchleſien entſchied eine Kommiſſion, im Streit des 
Krakauer und Dombrowaer Kohlengebiets ein Schie)s- 
richter Solch ein Schiedsſpruch iſt den Ind a⸗ 
ſtriellen ſehr willkommen. Zu jeder Zeit können ſie die 
Löhne nach eigenem Ermeſſen herabſetzen, nachher ver⸗ 


mindert das Schiedsgericht dieſe Lohnkürzung um etliche 


Prozent und die Arbeiter fallen der ſchlauen „ſchiedsrich⸗ 
terlichen Mechanik“ zum Opfer. 

Kein Wunder alſo, daß die Regierungspreſſe die 
Einführung eines ſtändigen Schiedsgerichtes auf dem De⸗ 
kreiwege verlangt. Solch ein zwangsweiſes Schiedsge⸗ 
richt würde die Arbeiter der wilden Gier des Kapitalis⸗ 
mus ausſetzen und ſie zu ſeinen Sklaven machen. 
Die Arbeiter ſind grundſätzlich gegen Schiedsgerichte 


uin wirkſchaptlichen Kämpfen, fie find ſich klar darüber, daß 


hier die Stärke entſcheidet. Nur in Ausnahmefällen, 
wenn die Zuſammenſetzung der Schiedskommiſſion oder 
die Perſon des Schiedsrichters eine Handhabe für ſeine 
unparteiiſche und ehrliche Einstellung zum Streitgegen⸗ 
ſtand bietet, können ſie ſich auf ein Schiedsgericht einigen. 
Das iſt dann möglich, wenn die Arbeiter die Möglichkeit 
haben, ins Schiedsgericht Männer zu berufen, zu denen 
ſie 1 haben 5 
an kann ſich leicht vorſtellen, wel Ausgang der 
letzte Textilarbeiterſtreik genommen Nail 9 iv ihm 
ein Schiedsrichter das letzte Wort gehabt hätte. Die 
Textiler gewannen ihren Streik dank ihrer Solidarität, 
ihrer Ausdauer und dank dem Fehlen eines Schiedsrich⸗ 
ters. Alle wirtſchaftlichen Konflikte der letzten Jahre 
in Polen, die von einem Schiedsrichter entſchieden wur⸗ 
den, endeten für die Arbeiter mit einer größeren oder 
kleineren Niederlage. Und anders kann es nicht ſein: der 
Einfluß des Kapitals auf die Politik des Staates ift ein 
jo großer, daß kein ſtaatlicher Faktor gegen die Intereſſen 
des Kapitals auftreten wird. 
Veo den beiden zwei Schiedsſprüchen in der Ange⸗ 
legenheit der Bergarbeiterlöhne iſt ganz beſonders der 
zweite empörend. Die Unternehmer aller Kohlenreviere 
verlangten eine Herabſetzung der Löhne um 15 Prozent. 
Das Schiedsgericht in Oberſchleſien beſtimmte eine 6pro⸗ 
zentige Lohnkürzung, die Schiedsrifter für die anderen 
beiden Becken — eine 10 bis 15 prozentige. Mit anderen 
Worten: er erfüllte fait ganz die Forderungen der Gru⸗ 
benbeſitzer. Nach der Meinung des Herrn Schiedsichters 
haben die Grubenarbeiter eigentlich den Lohnkampf ge⸗ 
wonnen, da fie ſchon vorher um 15 Proz. herabgeſetzte 
Löhne hatten und ſein Schiedsspruch die Löhne eines 
Teils der Arbeiter um 5 Proz. auſbeſſere. 
Was für ein Wohltäter! Den Arbeitern ging es 
doch vor allem um die Beſeitigung des Unrechts, das 
ihnen durch die eigenmächtige 15proz. Lohnherabſetzung 
zugefügt worden war. Wenn man davon ausgeht, daß 
Eine aufgezwungene Lohnreduzierung „fertige Tatſache“ 
iſt, die der Schiedsrichter nicht anzweifeln dürfe, macht 
man aus dem Schiedsgericht ein Hilfsorgan der Unter⸗ 
nehmer. a 
Der Schiedsrichter, Herr Ulanowſki, ſchrieb im 
Jahre 1928 ein Buch unter dem Titel „Dr. Filut“. Die⸗ 
jer Dr. Filut — Herr Ulanowſti ift es ſelbſt — ſagt in 
dieſem Buche zu einem Arbeitervertreter: 

Meine Herrſchaften, Polen leidet an der Entzün⸗ 
dung des Uhrenauswuchſes, und zwar hat es die läng⸗ 
ſten Arbeiterurlaube der Welt und wie zur Entſchädi⸗ 
gung für dieſe Schuld, hat es die Arbeitszeit am Sonn⸗ 
abend gekürzt. Es iſt dies ein gewiſſer Faulheitsſab⸗ 

bath, der aus der Nachkriegsermüdung entſtand und in 
beträchtlichem Maße aus dem Fehlen der Arbeit über⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zloty 15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Serhäftsftunden von 7 Ahe früh bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50—3.50. 


Die Blutherrſchaft verſucht ſich zu halten. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


11. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im . 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgege — 


gratis. Für das Ausland 100 Progent Zuſchlag. 


Militärdiltatur in Kuba. 


Kriegsminiſter Herrera ſtützt mit MNilitärgewalt das Negime Nachados. 


Havanna, 11. Auguſt. Freitag nachmittag hat der 
Präſident von Peru Machado ganz plötzlich das Prä⸗ 
ſidentenpalais unbekannten Zieles verlaſſen. Seinen 
Wagen begleiteten 5 Autos mit Maſchinengewehren und 
bewaffneten Soldaten. Gerüchte wollten wiſſen, daß Ma⸗ 
chado bereits ſeine Rücktrittserklärung unterzeichnet habe, 
dieſe aber erſt bekanntgeben wird, nachdem er ſich durch 
einen Vorſprung an Zeit in Sicherheit gebracht habe. Es 
wurde aber dann bekannt, daß ſich Präſident Machado 
mit dem Kriegsminiſter Herrera zu einer Konferenz mit 
den Truppenführern ins Militärlager Camp 
Calumbia begeben habe. 

Das Präſidentenpalais und die Kaſernen wurden mit 
großen Sandſackbarrikaden umgeben und mit Maſchinen⸗ 
gewehren geſichert. Das Palais gleicht einem großen 
Munitions⸗ und Handgranatenlager. Auch das Rote 
Kreuz iſt mobiliſiert worden. Starke Kapallerieabteilun⸗ 


Aus Camp Columbia wird gemeldet, daß Genera! 
Pineda, ein Anhänger Machados, bei einem Zuſammen⸗ 


gen durchreiten die Nachbarſchaft. 


ſtoß erſchoſſen worden ſei. 


In der Beſprechung der Truppenführer im Militär⸗ 
lager Columbia wurde 
Kriegsminiſter Herrera zum Militärdiktator von 
Kuba ernannt. 
Als Herrera das Militärlager verließ, wurden ihm 
von den Truppen gell dem Präſidenten zuſtehenden Ehren 


erwieſen. Machado ſelbſt verabſchiedete ſich von den Off 
zieren und fuhr von einer Militärabteilung begleitet ins 
Präſidentenpalais zurück. 

In militäriſchen Kreiſen wird erklärt, daß Herrera 
zunächſt für 72 Stunden Militärdiktator ſei. Machadao 
werde während dieſer Zeit auf dem Präſidentenpoſten blei⸗ 
ben und weitere Verhandlungen zur Löſung der politiſchen 
Kriſe führen. 

Waſhington, 11. Auguſt. Ein hier verbreitetes 
Gerücht will wiſſen, daß Machado bereits dem Kriegs- 
miniſter Herrera die Regierung übergeben hat. 

In Waſhington find außerdem noch unbeſtätigte Mel⸗ 
dungen eingegangen, wonach die Garniſon von 
Havanna revoltiert habe. Nach den letzten Erkun⸗ 
digungen meuterte nur ein Infanterieregiment. 


Was fordert NEM? 


Neuyork, 11. Auguſt. Ueber die amerikaniſchen 
Vorſchläge zur friedlichen Löſung der Streitigkeiten in 
Kuba herrſcht nach wie vor Unklarheit. Die „New Pork 
Times“ meldet aus Havana, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung Neuwahlen zum kubaniſchen Senat und zum halben 
Repräſentantenhaus für 1934 ſowie zur zweiten Hälfte 
des Repräſentantenhauſes für 1936 vorgeschlagen habe. 


Lindbergh lebt. 


Ein falſches Gerücht. 


London, 11. Auguſt. Am Freitag früh um 2 Uhr 
traf in London eine Meldung aus Kopenhagen ein, die be⸗ 
ſagt, daß ſich Oberſt Lindbergh wohlbehalten in Juliane⸗ 
haab bejindet. 


Die Gerüchte über einen Abſturz von Lindbergh, die 
überall größtes Auſſehen erregten, find anſcheinend auf 
einen verſtümmelten Funkſpruch zurückzuführen, der von 
einem grönländiſchen Sender ausgegangen iſt. In Neu⸗ 
dorf traf die Falſchmeldung gerade ein, als die Abend⸗ 
zeitungen auf den Straßen erſchienen. Es wurden ſofort 
Sonderausgaben herausgegeben, die in rieſigen Mengen 
gekauft wurden. 


Pittard⸗Gondel explodiert. 


Im Laboratorium des Prof. Piccard in der Uni⸗ 
verfität Brüſſel explodierte die Piedardſche Stratoſphären⸗ 
gondel bei der Prüfung ihrer Feſtigkeit. 

Die Feſtigkeit der Gondelwände ſollte dadurch ge⸗ 
prüft werden, daß verdichtete Luft in das Innere der 
Gondel eingepreßt wurde. Als der Druck auf 8 Atmo⸗ 
ſphären erhöht worden war, ſprang die metallene Gondel 
plötzlich mit großem Krach in drei Stücke auseinander. 
Das Laboratorium wurde zerſtört. Ein Arbeitet, der in 
unmittelbarer Nähe der Gondel ſtand, wurde ſofort ge⸗ 
tötet, ein anderer glücklicherweiſe nur leicht verletzt. 


Blitz ſchlägt in 150 Kinder. 


2 Tote und viele Leichtverletzte. 


Bei Cherbourg (Frankreich) ſchlug ein Blitz in eine 
Aruppe von 150 Kindern ein, die ſich dort zum Ferien⸗ 


aufenthalt befanden und gerade im Begriff waren, Frei⸗ 
übungen zu machen. Die Kinder wurden zu Boden gewor⸗ 
jen. Glücklicherweiſe erhoben ſich die meiſten bald nach 
dem Schrecken, doch blieben etwa 20 liegen. Ein 12jähri⸗ 
ger Knabe und ein 19jähriger Begleiter waren auf der 
Stelle tot. Die übrigen kamen mit leichteren Verletzungen 
davon und find außerhalb jeder Lebensgefahr. 


Folgenſchwerer Blitzeinſchlag in Erntewagen. 

Während eines Gewitters in der Gegend don Trie 
ſchlug der Blitz in einen Erntewagen. Der auf dem Wa: 
gen ſitzende Landmann wurde getötet. Sein Bruder, de 
Kühe, die den Wagen zogen, führte, verlor die Sprach 
und das Gehör. Der Erntewagen verbrannte vollſtändig 
Die Zugtiere wurden fo verbrannt, daß fie notgeſchlacht 
werden mußten. 


.. Heute Balbo⸗ Fug nach Nom. 


Liſſabon, 11. Auguſt. General Balbo hat heute 
nachmittag ſeinen Offizieren die Anweiſungen für den Ab⸗ 
flug nach Rom, der auf Sonnabend 5 Uhr früh ſeſtgeſetht 
wurde, gegeben. Nas bei der Landung in Liſſabon leicht 
Kae Flugzeug iſt wieder vollkommen gebrauchs⸗ 
ertig. 


Fromreichs Nelordflieger in Narſeille. 


Die beiden franzöftihen Weltflieger Codos und Roffi 
ſind am Donnerstag abend kurz vor Mitternacht in Mar⸗ 


jeille eingetroffen, wo fie von der Bevöllerung begeiſtert 


begrüßt wurden. Die Flieger hatten ſich in Rom nur eine 
knappe Stunde aufgehalten, um Brennſtoff aufzufüllen. 
Codos und Roſſi werden ſich jetzt einige Tage in der Nähe 
von Marſeille ausruhen und am Mittwoch nach Paris 
zurückliegen. 


. vy f ͤ yd e . ETETED. 


haupt. Wenn die Arbeiter auf Koſten einer geſunden 
Operation des Urlaubgewächſes ſowie des polniſchen 


N eine Erhöhung der Lebensſtufe erlangen ſoll⸗ 
ten, jo würde ich, ich ſage es aufrichtig, damit eiuver⸗ 


Wie bekannt, wurde das „Urlaubsgeſchwür“ ſchon 
herausgeſchnitten, der „polniſche Sabbath“ ſchon aufge⸗ 
hoben. Und wie Herr Ulanowfki bemüht iſt, die Lebens⸗ 


ſtufe der Arbeiter zu beben, das hat er mit ſeinemSchieds⸗ 
Auruch N gezeigt. 7 7 8 he 


Die umerſuchung gegen Lopaito. 


Die Vorunterſuchung gegen den ehemaligen Richter 


Lopatto, der in der vorigen Woche unter dem Vorwurf, 
von dem Geldwechſler Korngold Schmiergelder genommen 
0 haben, verhaftet wurde, iſt noch nicht beendet. Dieſer 
Tage wurde in der Wohnung des Verhafteten eine plöß- 
liche Hausſuchung vorgenommen. Die Beamten nahmen 
etliche Schriftſtücke mit, die dem Unterſuchungsrichter vor⸗ 
gelegt wurden. 


Der Nord in Prusztow. 


Auf Befehl der Staatsanwallſchaft wurden in 
Pruszlow wieder etliche en vorgenommen, die 
mit der Unterſuchung in der Mordſache des Vizebürger⸗ 
meiſters von Pruszkow im Zuſammenhang ſtehen. Ein 
Teil der Verhafteten wurde nach einem Verhör wieder auf 
freien Fuß geſetzt, fünf Perſonen werden weiterhin in 
Haft gehalten. Der Unterſuchungsrichter hat jetzt ach: 
Verhaftete zu ſeiner Verfügung. Bei den letzten Haus⸗ 
ſuchungen in Pruszkow wurden vielen Perſonen, die 
rechtlos im Beſitze von . waren, dieſe abgneommen. 


Die Warſchauer der Hiſtorilertagung. 


Am 21. Auguſt beginnt in Warſchau der 7. interna⸗ 
tionale Hiſtorikerkongreß, der eine großartige Manifeſta⸗ 
tion dieſes Wiſſensgebietes ſein wird. An dem Kongreß 
werden mehr als 100 Hiſtoriker teilnehmen, darunter etwa 
500 ausländiſche Forſcher. Auf dem Kongreß werden 140 
Universitäten und wiſſenſchafkliche Inſtitute vertreten ſein. 


Konnreß der Union demolratiſcher 
Varteien. 


Sofia, 11. Auguſt. Morgen beginnt hier der 
9. Kongreß der Internationalen Union der demokratiſchen 
Parteien, für den 3 Tage vorgeſehen ſind. Zu dem Kon⸗ 
greß erſcheinen Delegierte aus Frankreich, England, Däne⸗ 


mark, Holland, Polen, Griechendland, der Türkei und 
Bulgarien. 


Aus Deutſchland ſind 2 Mitglieder der ehe⸗ 
maligen Staatspartei eingetroffen, die dem Kongreß als 
Beobachter beiwohnen werden. Aus Frankreich nimmt 
u. a. der ehemalige Miniſterpräſident Herriot teil, der 
Sonnabend nachmittag ſeine Rede über die internationale 
Lage halten wird. 


Ende des Straßburger Sireils. 


Paris, 11. Auguſt. In Straßburg hat die Stra⸗ 
ßenbahn am Freitag den Verkehr in vollem Umfange wie⸗ 
der aufgenommen. In der Müllabfuhr und Straßenrei⸗ 
nigung ſind wetere Beſſerungen in der Arbeitsaufnahme 
feſtzuſtellen. Die Angeſtellten der Elektrizitätswerke haben 
beſchloſſen, die Arbeit am heutigen Freitag wieder aufzu⸗ 
nehmen. Inzwiſchen werden die Schlichtungsverhandlun⸗ 
gen in Paris zwiſchen den Arbeitnehmern und Arbeit⸗ 
gebern im Baugewerbe fortgeſetzt. Man hofft, möglicher⸗ 
weiſe noch im Laufe dieſer Woche zu einer Einigung zu 
gelangen. 


Dieſe dritte. 


Bitte, ſehen Sie ſelbſt. Ware — erſtklaſſig. Arbeit 
— ff. Anſchauen verpflichtet nicht zum Kauf. Sie können 
ganz Europa ablaufen und werden ein zweites ſolches 
Stück nicht finden. Das iſt keine Konſtitution, das iſt 
ein Leckerbiſſen. 

So lobte mir ein Sanator vor einigen Jahren das 
erſte Projekt der Verfaſſungsänderung. Ich habe damals 
mit ihm nicht geſtritten, denn mit der Verfaſſung iſt es 
wie mit Frauen. Der eine liebt Blondinen, der andere 
Brünette, der eine läuft den Dicken der andere denSchlan⸗ 
ken nach. Es gibt ſolche, die Frauen ohne Makel gern 
haben, andere wieder mit dem Makel, mit einem Fehler⸗ 
chen, mit Vergangenheit oder anderen Unzulänglichkeiten. 
Das iſt abnorm? Kann ſein. Und kann es keine anor⸗ 
male Anſchauung auf die Verfaſſung geben? 

Nach einiger Zeit hat mich mein Sanator wieder 
einmal beſucht. 

„Was werden Sie dazu ſagen“, fragte er, mir ein 
neues Projekt zur Verfſaſſungsänderung vorlegend. 

„Und was iſt aus jener geworden?“ 

„Die andere iſt zum ... Die andere hat im Ver⸗ 
gleich mit dieſer überhaupt nichts zu ſagen. Bitte, ſehen 
Sie die Theſen durch. Haben Sie ſchon jemal ſolche 
Theſen geſehen? Das iſt eine Verfaſſung! Sie werden 
ſich vor Staunen ſetzen.“ Ich habe mich freilig nicht 
hingeſetzt, es waren aber ſolche, die ſich geſetzt und 
auch dann „geſeſſen“ haben. 

Ich habe den Verfaſſungsfabrikanten ausreden laſſen. 
Hab mich mit ihm nicht gezankt, habe nicht gelobt, auch 
nicht getadelt. Denn der Geſchmack unterliegt keiner 
Diskuſſion. 

Am Sonntag war er wieder bei mir. 

„Waren Sie?“ 

„Wo“ 

„Unterm Kreuz““ 

„Nein, mein Herr, ich ſitze bei niemandem unterm 
Kreuz u 

„Ja, ganz recht, Sie gehören ja der Oppoſttion an. 


Aber vielleicht haben Sie durchs Radio gehört?“ 


der Raub des Nebeſtervermögens perfekt. 


Berlin, 11. Aufl. Die Grundſtücke, Verlags 
gebäude, die Druckerei und der Verlag des „Vorwärts“ 
und der Verlagsgeſellſchaſt Paul Singer find vom 
preußiſchen Staat enteignet und auf die allein dem preu⸗ 
ßiſchen Staat gehörige Konzentrationsaktiengeſellſchaft 
die ſchon früher beſchlagnahmt worden iſt, übertragen 
worden. Eine gleiche Uebertragung iſt erfolgt hinſichtlich 
der entſprechenden Grundſtücke und hinſichtlich der Ver⸗ 
mögens der Volksſunk⸗G. m. b. H. 

Der Raub des Arbeitervermögens erfolgte durch die 
geheime Staatspolizei auf Grund des Geſetzes über die 
Einziehung kommuniſtiſchen Vermögens in Verbindung 
mit dem Geſetz über die Einziehung ſtaats⸗ und volls⸗ 
feindlichen Vermögens. 


Neue Geiſeln. 


Auch der Schwiegerſohn des früheren Reichspräſidenten 
Ebert in Schutzhaft. 


Göttingen, 11. Auguſt. Der frühere Landrat 
des Kreiſes Uslar, Dr. Jänecke, der Schwiegerſohn des 
früheren Reichspräſidenten Gbert, wurde in S Schutzhaft ge⸗ 
ſetzung und einem Konzentrationslager zugeteilt. Ueber 
die Gründe der Verhaftung iſt bisher nichts bekannt⸗ 
geworden. 

Dortmund, 11. Auguſt. Der ehemalige Landrat 
Hausmann hat über den Luxemburger Sender eine 
Rede gehalten, in der er heftige Angriffe gegen die Reichs⸗ 
regierung richtete. Wie die Staatspolizeiſtelle Dortmung 
mitteilt, hat die Polizei als Gegenmaßnahme den Schwa⸗ 
ger des Landrats Hansmann, den Gutsverwalter Er d⸗ 
brügger aus Dortmund⸗Salingen, in Schutzhaft ge⸗ 
nommen. — Dazu bemerkt das Berliner „12⸗Uhr⸗Blatt“ 
in zyniſcher Weiſe, daß die Verhaftung erfolgt ſei, „um 
ihm (dem ehem. Landrat) die Freude an dieſer Minier- 
arbeit zu verderben“. 


Opfer des Nazi⸗Terrors. 


Zuflucht zum Freitod. 


Leipzig, 11. Auguſt. Wie das Polizefpräſidinm 
mitteilt, Hat ſich heute morgen Prof. Dr. Neubeck, der 
ſrühere Intendant des Mitteldeutſchen Rundfunks, in der 
Gefängniszelſe erhängt. 

Köln, 11. Auguſt. Der im Görreshaus⸗Prozeß an⸗ 
geklagte Treuhänder Fath hat ſich das Leben ge⸗ 
nommen. 

Berlin, 11. Auguſt. Wie bekannt wird, leide: 
Artur Mahrauns, der Führer des aufgelöſten Jung⸗ 
deutſchen Ordens, noch immer ſchwer unter den Folgen der 


„Auch nicht. Mein Empfänger iſt nicht ganz in 
Ordnung. In manchen Stellen verſtopft er ſich manch⸗ 
mal. Manche Tonarten empfängt er überhaupt nicht, ſo 
z. B. B⸗Dur.“ 

Mein Gaſt begint mir nun das dritte Projekt 
Verfaſſungsänderung zu erklären. 

„Und was iſt mit dem zweiten Projekt geschehen?“ 

„ Das mit den Theſen? Das taugt nichts. Wir 
wollem es billig der Republik von Angora verkaufen, da 
ſie jetzt gerade eine neue Verfaſſung einführen will, aber 
Angora ſagte uns, daß ſie keine durchgelegene Ware 
brauche.“ 

Mein Gaſt erklärte mir noch ſehr lange die Grund⸗ 
ſätze der neuen Verfaſſung. Zuletzt ſagte er: „Damit ihr 
nicht ſagen könnt, daß nur Leute des BB.⸗Klubs den erſten 
Senat wählen werden, io. haben auch jetzt AA Stimm- 
recht erhalten, das heizt, die beiden Abgeordneten Arci⸗ 
szewſki, die auch zur Oppoſition gehören; hierbei iſt die 
linke ſowie auch die rechte Oppoſition in Betracht gezo⸗ 
gen worden. Das iſt ſehr geſchickt und — Sie müſſen 
es zugeben — auch ſehr gerecht.“ 

„Natürlich, und noch wie, aber ich habe einen Vor⸗ 
behalt“ ſagte ich. „Wenn der Senat die gleichen Rechte 
wie der Sejm haben ſoll, dann müſſen die Sejmwahlen 
ebenſo vor ſich gehen, wie die Senatswahlen. Wem 
ſind allgemeine Wahlen nötig? Das verurſacht nur 
große Koſten und lenkt die Leute von der Arbeit ab. Ich 
will Ihnen einen Rat geben. Sagen Sie es denjenigen, 
die es wiſſen müſſen, daß, wenn in den Senat nur Kava⸗ 
liere des „Virtuti Militari“ 
gen den Sejm nur Mädchen „für tutti militari“ (für alle 
Militärs) wählen. Laufen Sie ſchnell, um es ihnen zu 
ſagen, damit fie im nächſten Jahre nicht wieder ein vier⸗ 
tes a werden ausarbeiten müſſen.“ 

r lief. N 


der 


Ultimus. 


„) Auf der Stelle der Warſchauer Zitadelle, wo Ro⸗ 
muald Traugutt gehängt wurde, befindet ſich heute ein 
großes Holzkreuz. Dort hielt Oberſt Slawek am Sonn⸗ 
lag jeine Rade über die Ve rung. 


gewählt werden, dann mö⸗ 


SPD.⸗Bermögen enteignet. 


Enteignei wurden: „Vorwärts“ ⸗Duchdruclerei, Verlagsgeſellſchaft Baul Singer & 80. 
ſowie die Voltsfunk⸗G. m. b. H. 


furchtbaren Mißhandlungen, die er nach feiner 0 
tung bei der SA durchmachen mußte. Zur Zeit befindet 
ih Mahrauns im Strafgefängnis Plößenſer, doch iſt mit 
ſeiner unmittelbar bevorſtehenden Verſchickung in ein Kon⸗ 
zentrationslager zu rechnen. 


Unterbindung der Exiſtenz. 
Marxiſten werden die Arbeit und die Unterſtützungen 
entzogen. 


Remſcheid, 11. Auguſt. Sämtlichen Arbeitern 
der Straßenbahn, der Müllabfuhr und der Straßenreini⸗ 
gung, die früher Mitglieder der RG, der KPD 
und SPD waren und nicht die Gewähr für eine einwand⸗ 
freie Arbeit im nationalen Staat bieten, iſt gekündig! 
worden. Die freigewordenen Stellen werden mit Arbei⸗ 
tern aus den nationalen Verbänden beſetzt werden. 

Berlin, 11. Auguſt. Der Hamburger Senat hat, 
wie der Preußiſche Preſſedienſt der NS DP berichtet, 
eine Verfügung erlaſſen, nach der künftig an Perſonen, die 
nachweisbar noch Mitgliedsbeiträge für die KPD und 
SPD ſowie ihre Neben⸗ und Unterorganiſationen zahlen, 
ſtaatliche Unterſtützungen eee Art nicht 
mehr e werden. 


Razzien ohne Ende. 
Maſſenverhaſtungen. 


Berlin, 11. Auguſt. In Berlin, Stuttgart, im 
Hamburger Stadtgebiet, in Wuppertal, Osnabrück und auf 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig fanden wieder 
Razzien ſtatt. Es wurden überaus zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 

Breslau, 11. Auguſt. Am Donnerstag abend wur⸗ 
den 343 Lagerinſaſſen des Konzentrationslagers in Bres⸗ 
lau⸗Dürgvy verladen, um nach Osnabrück überführt zu 
werden. Damit iſt das Breslauer Konzentrationslager 


aufgelöſt. 5 
Hitler und Göring. 
Die Rivalen. 


Aus Deutſchland wird uns geſchrieben: Auf der Füh⸗ 
rertagung der NSDAP, die am letzten Wochenende auf 
dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden ſtatlfand, kündigte 
Hitler die Schaffung eines „Senats der älteſten, bewähr⸗ 
teſten und treueſten Parteigenoſſen“ an, der dazu berufen 
ſei, „in ganz großen Zeiträumen zu denken und das Leben 
des Volkes zu garantieren“. Dieſe Ankündigung Hitlers 
hängt mit ſeinen Diff ferenzen mit Göring zuſammen: der 
neue Parteiſenat ſoll ein Gegengewicht zu dem preußiſchen 
Staatsrat ſein, in den Göring eine ganze Anzahl von 
Führern der Nazipartei, der SA und der SS mit Diäten 
von tauſend Mark monatlich berufen hat. 
Miniſterpräſtdent hat nun auf Hitlers Ankündigung mit 
einem Gegenzug geantwortet: er hat am Montag dis 
Geſetz über den Staatsrat abgeändert. Er hat die Höchſt⸗ 
grenze von fünfzig Staatsräten aufgehoben und weitere 
SA⸗Generalſtäbler in den Staatsrat berufen. Damit 
verſucht er, den Kreis feiner perſönlichen Gefolgſchaft zu 
erweitern, indem er immer mehr Nazibonzen den Staats⸗ 
ratstitel und die zuſätzlichen Einnahmen gewährt. Im 
Zuſammenhang damit ſteht es, daß Hiller Göring zu einer 
Beſprechung nach Oberſalzburg beſtellt hat. 
nämlich bezeichnenderweiſe an der Führertagung der 
NSDAP als einziges Mitglied der en nicht 
teilgenommen. 


„Ich Hage die Neichs regierung an“. 
Ein ungemein ſcharſer Artikel Starhembergs. 
Paris, 11. Auguſt. Die Pariſer Zeitung „Paris 
Midi“ bringt einen Artikel des Führers der öſterreichiſchen 
Heiwehr Fürſten Starhemberg mit der Ueberſchrift „Ih 
klage vor der ganzen Welt die Reichsregierung an“. 


In dieſem Artilel wirft Fürſt Starhemberg Hitler 


perſönlich die Mitwirkung an den Morden und Terror⸗ 
alten, die in Oeſterreich erfolgten, vor: „Ich klage Hitler 
an, daß er unter der Maske des Nationalismus das 
deutſche Volk dem Bolſchewismus in die Arme jagt. Ich 
klage ihn des Staatsverrats am deutſchen Volke an.“ 

Der ungemein ſcharſe Artikel endet mit der Erklü⸗ 
rung, daß nur Hitler ſür die Not des deutſchen Volles und 
für das in Deutſchland und Deſterreich vergoſſene Blut 
verantwortlich ſei. 


Der aſſyriſche Aufſtand niedergeſchlagen. 


London, 11. Auguſt. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Bagdad haben die aſſyriſchen 
die die Grenze des Irak überſchritten hatten und mit der 
Grenzarmee des Irak heftige Kämpfe ausfochten, ſich be⸗ 
di mterworfen. 


Der preußiſche 


Göring hat 


Stämme, 
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Faſchiftiſche Altion in Estland. 


Ausnahmezuſtand. — Parieienverbot. — Preſſevorzenſur. 


Reval, 11. August. Die eſtniſche Regierung Roen⸗ seine zukünftigen politiſchen Pläne, daß er ein parlamen⸗ 


niſſen hat auf dem Berorbnungswege für das geſamte 
Staatsgebiet Eſtlands den Ausnahmezuſtand verhängt 
F 
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und ferner ſämtliche Freiheitskämpferverbünde verboten 
und aufgelöft. Das Organ der Freiheitskämpfer „Der 
Kampf“ wurde beſchlagnahmt. Ferner wurden ſämtliche 
ſozialiſtiſchen Jugend⸗ und Kampiverbände verboten und 
aufgelöſt. Für die geſamte Preſſe iſt eine Vorzenſur ein⸗ 
geführt worden. General Jonſon, der Chef der Revaler 
Diviſion, iſt zum Chef der eſtländiſchen Innenverteidigung 
ernannt worden. Das Vermögen der geſchloſſenen Ver⸗ 
bände wurde ſichergeſtellt. Someit bisher belannt iſt, iſt 


die Auflöfumg der Verbände reibungslos erfolgt. 
Vor dem Berbot des iriſchen Faſchiſten⸗ 
morſches. 


Dublin, 11. Auguſt. Das irifche Kabinett beſaßte 
ſich heute mit der Frage des Verbots des Blauhemden⸗ 


marſches. Die Entſcheidung wird morgen bekanntgegeben 
werden. Der Führer der 


ſaſchiſtiſchen Blauhemden will 
Infolge der wachſenden politiſchen Spannung im 
iriſchen Freiſtaat wird damit gerechnet, daß die Regierung 
De Valera möglicherweiſe das von Cosgrave im Jahre 
1931 verfügte Antiterrorgeſetz anrufen und in ganz Ir⸗ 
land den Belagerungszuſtand verhängen wird. In politi- 
ſchen Kreiſen wird damit gerechnet, daß die Regierung De 
Valera aus taktiſchen Gründen bis zum letzten Augenblick 
mit 5 Verbot des Faſchiſtenaufmarſches am Sonntag 
wartet. 
Der Faſchiſtenführer General O' Duffy erklärte über 


Die irländiſche Bank in Dublin wird von zahlreichen 
Polizeiabteilungen bewacht. 


deutſchlands größte 


tariſches Syſtem von fortgeſchrittener Art ſchaffen wolle, 
ohne daß eine Diktatur beabſichtigt ſei (21). Die Parteien 
und Wahlkreiſe müßten abgeſchafft werden (1). Statt 
deſſen würden ſtändiſche Vertretungen für Landwirtſchaft, 
Wiſſenſchaft, Induſtrie und fo weiter geſchafſen werden. 
Durch Maſſenverſammlungen wolle er das iriſche Volk mit 
Hilfe von hunderttauſend jungen Leuten in zweit bis drei 
Jahren zum faſchiſtiſchen Syſtem erziehen. 


Chilenischer Fliegeroberſt verhaftet. 


Santiago de Chile, 11. Auguſt. Der chtie⸗ 
niſch⸗iriſche Fliegeroberſt Marmaduke Grove, der im Juni 
1932 den 13tägigen Aufſtand gegen die chileniſche Reg'e⸗ 
rung angeführt hatte, iſt erneut verhaftet worden. Grove 
mar nach der Niederſchlagung der Revolte im vergangenen 
Sommer nach der Inſel Juan Fernandez deportiert und 
im September wieder freigelaſſen worden. Im März d. J. 
hatte er um Wiedereinſetzung in ſeinen früheren Poſten 
als Oberbefehlshaber der chileniſchen Luftſtreitkräfte ge⸗ 
beten. 


Engliſch⸗finniſcher Handelsvertrag. 


London, 11. Auguſt. Die engliſch⸗finniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen ſind in London erfolgreich ab⸗ 
geſchloſſen worden. Die Unterzeichnung des Vertrags 
wird vorausſichtlich Ende Auguſt erfolgen. Die Einzei⸗ 
heiten des Vertrages ſind noch nicht bekannt. Einer Mei- 
dung des „Daily Telegraph“ zufolge ſieht der Vertrag 
die Einfuhr von engliſchen Kohlen, Eiſen und Stahl nach 
Finnland vor. Die Handelsbilanz der beiden Länder 
wird ungefähr ausgeglichen werden, ſo daß England eine 
günſtigere Stellung einnehmen würde. 


Rechts: Dr. Hainiſch, der 
Oeſterreich, wurde 75 Jahre alt. 


ehemalige Präfident von 


Höhle wird erforſcht 


Ein Nieſeuraum von fünf Kilometern Länge. 


In allernächſter Zeit ſoll die größte Höhle Deutſch⸗ 
lands, die faſt noch ganz unbekannte Klutert⸗Höhle, in 
nächſter Nähe des zu Mühlinghauſen gehörigen Dorfes 
Milſpe, erforſcht und evtl. teilweiſe dem Fremdenverkehr 
erſchloſſen werden. Dieſe Höhle iſt, wie die bisherigen 
Feſtſtellungen ergeben haben, die wirklich größte Höhle 
ganz Deutſchlands. Trotzdem blieb fie bisher völlig un⸗ 
erſchloſſen. Man muß dabei allerdings auch berückſichti⸗ 
gen, daß die Höhlenforſchung erſt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten mit Rieſenſchritten vorwärts geht. 


Eine Höhle für mutige Bergſteiger . 
Ein ganz enger Eingang führt in die Tiefe der Klu⸗ 


tert⸗Höhle. Man muß ſich mit ſtärkſten Lichtquellen be⸗ 
waffnen, wenn man das geheimnisvolle Dunkel der war 


teen Hallen und Dome unter der Erde durchdringen will. 


Alles im Innern der Höhle iſt noch urwüchſig, mächtige 
Felsblöcke verſperren plötzlich den Weg und müſſen über⸗ 
klettert werden, Abgründe tun ſich auf und am Rande der 
Schluchten entlanggehend muß man ſich erſt einen neuen 
Weg ſuchen. } 
Man benötigt nicht nur Kraft, Ausdauer, Geſchick 
und Mut, um dieſe geräumige Höhle zu durchforſchen, 
ſondern muß auch über eine ganze Portion Zeit verfü⸗ 
gen. Mächtige Lehmbänke liegen noch ſo, wie ſie vor 
Jahrhunderten, Jahrtauſenden von der Natur abgelagert 
wurden. An ſchwierigen und gefährlichen Stellen gibt 

es leine Treppen und keine Stufen, der Bergſtock und das 
Seil find die einzigen Helfer; den Kompaß muß man bei 
ſich haben und genaueſtens auf die Richtung achten; denn 
überall zweigen Seitenhöhlen ab und man könnte tage⸗ 
lang in dieſem unterirdiſchen Irrgarten umherwandern, 
verlöre man die Richtung. 


Seltſame Tiere unter der Erde. 

Kleine Gewäſſer ſtehen im Boden der Höhle, man 
kann ſie beinahe als Höhlenteiche bezeichnen. Ihre Tiefe 
iſt noch nicht erforſcht, das Waſſer ift ſchwarz und eigen⸗ 
artige Tiere leben hier drin. Höhlenfiſche ſchwimmen 
im Waſſer, auf den Lichtſtrahl der Taſchenlampe reag' e⸗ 
ren ſie nicht, denn ſie haben ja keine Augen, ſind blind, 
weil nie in ihrem Leben ein Lichtſtrahl ſie getroffen hat. 
Dieſe Höhlenfiſche ſehen beinahe farblos aus, durchſchei⸗ 
nend. Ueber den Boden gleiten Gliederfüßer. Höhlen⸗ 
käfer find es, mit ſpinnartig langen und dünnen Beinen, 
Tiere ſieht man, die wie Skorpione aussehen. Fleder⸗ 
mäuſe ſtreichen vorbei, verlieren ſich in der Dunkelheit, 
als kennten fie alle Räume ſeit Ewigkeit. 

Man nimmt an, daß in der Klutert⸗Höhle in der 
Vorzeit Höhlenbären und löwen gemeinſam mit ben un⸗ 


heimlichen Höhlenhyänen gewohnt haben. Vielleicht 
wird man ſpäter Spuren ihres Aufenthaltes irgendwo 


in verſteckten Winkeln finden. Bis 
lediglich ihre einſtige Anweſenheit. 


5200 Meter lang. 


Vorläufige Meſſungen haben ergeben, daß ſich die 
Klutert⸗Höhle fünftauſendzweihundert Meter lang unter 
der Erde erſtreckt. Teils beſtehen die Wände aus ſeſtem 
Stein, teils aber ſieht es manchmal aus, als ob es gera⸗ 
ten wäre, nicht weiter zu gehen, man meint, der Lehm 
der Wände könnte der auf ihm ruhenden Laſt nachgeben 
und den Wanderer erſchlagen. Eben ragen die Wände 
ſo hoch, daß ſich der Scheimverferfegel nur noch mat: 
nach oben ſtiehlt, und jetzt wird der Gang niedriger, 
ſtellenweiſe muß man ſich auf dem Bauch durchzwängen. 
Teilweiſe iſt der Weg fe breit wie eine Allee, damn wird 


jetzt mutmaßt man 
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er wieder eng wie ein Sumpſad, und links fällt eine 
Schlucht in die Tiefe. Man muß auf jeden Schritt ſorg⸗ 
ſam aufpaſſen. Oft geht es ſteil bergan und dann wie⸗ 
der jäh bergab. An vielen Stellen ſind die Wände der 
Höhle glatt und man erkennt im Licht Gips, dann un⸗ 
terſcheidet man Schwefelkjes im Lehm und aus vorhiſto⸗ 
riſcher Zeit vorhandene Tropfſteinreſte jmd herrlich 
braunrot gefärbt. Einige ſüdliche Gänge und Stollen 
liegen jo nahe unte der Erdoberfläche, daß ſtellenweiſe 
Baumwurzeln von der Decke herabhängen. Dbermeit 
des Lichtes und ewige Unterwelt begegnen ſich hier. Auf 
anderen Teilen der Höhle laſten achtzig, neunzig Meter 
Berg. Die oberen Lehmſchichten bergen Knochen meßhre⸗ 
rer Tierarten. Ob und was einmal an Ueberreſten vor⸗ 
weltlicher Tiere in den tieferen Schichten und in der 
Höhle ſelbſt man finden wird, bleibt abzuwarten. Ebenſo 
iſt bis jetzt noch nicht erwieſen, ob die Höhle in Vorzei⸗ 
ten als Wohnplatz von Höhlenmenſchen gedient hat. 


Aus Welt und Leben. 


Die eigene Mutter ins Jeuer geworfen. 

In einem rumäniſchen Dorf wurde während eines 
Streites eine Mutter von ihren Söhnen ins Feuer ge 
worjen. Sie verbrante. Die Söhne wurden verhaftet. 


Ganze Familie durch eleltriſchen Strom 
gelötet. 
Ein eigenartiges Unglück ereignete ſich in Gataßz 


(Rumänien) wo eine ganze Familie durch eleltriſchen 
Strom getötet wurde. Ein junger Mann befeſtigte eine 
Antenne auf dem Dach ſeines Elternhauſes, wobei er mit 
der Stromleitung in Berührung kam. Der Strom feſſelte 
ihn an die Drähte und er rief verzweifelt um Hilfe. Als 
ſeine Mutter die Hilferufe vernahm, eilte fie herbei, klet⸗ 
terte auf das Dach und faßte den Sohn an den Füßen, 
um ihn herunterzuziehen. Doch wurde auch ſie durch den 
elektriſchen Strom gefeſſelt. Schließlich eilte auch der 
Vater herbei, der den beiden helfen wollte. Er faßte die 
Frau an den Füßen, blieb jedoch dabei mit der Erde in 
Berührung. Der Strom fand dadurch die Verbindung 
mit der Erde und tötete die drei Perſonen auf der Stelle 


3 Perſonen durch Kurzſchluß getötet. 
Auf dem Rittergut Tornow bei Reppen in Deutich⸗ 
land kamen durch Kurzſchluß in einem fahrbaren Trans⸗ 
formator drei Perſonen nm Leben. 


Begräbniſſe werden deſteuert! 


Santiago de Chile, 11. Auguſt. Die chile⸗ 
niſche Regierung hat nach 10jährigen Erwägungen be⸗ 
ſchloſſen, Begräbniſſe zu beſteuern. Der Steuerſatz ſtellt 
ſich bei billigen Bogräbniſſen auf 25 Prozent, bei teueren 
auf 50 Prozent. Begräbniſſe unter 800 Zloty ſind jedoch 
ſtenerfrei. Die aus der Steuer eingehender Gelder folfen 
zugunſten der chileniſchen Krankenhäuſer verwandt 
werden. 

Exploſion in einer Aluminiumſabrik. 


Aus Berlin wird gemeldet: In dem Aluminjium⸗ 
Gußwerk der Weißenſeer Guß⸗A.⸗G. in Weißenſee explo⸗ 
dierte ein Aluminiumſchmelzkeſſel, wobei 3 Arbeiter durch 
das umherſpritzende glühende Metall ſchwere Verletzungen 
davongetragen haben. 


Gasſelbſtmord verurſacht Hauseinſturz. 

In Berlin⸗Wilmersdorf ereignete ſich eine Gasexplo⸗ 
ſion, wobei die Außenwand eines Hauſes einſtürzte. Die 
Exploſion hatte ihre Urſache darin, daß in einer im Houf 
gelegenen Wohnung eine 35jährige Frau mit ihrem 10, 
jährigen Kinde durch ausſtrömendes Gas Selbſtmors ver⸗ 
übt hatten. Die Wiederbelebungsverſuche bei beiden Per 
ſonen waren erfolglos. Die Gründe für den Seſbſtord 
ſind noch nicht geklärt. 


Tropiſche Hitze in Yugoflamien. 

Die Hitze, die ſich am Balkın in den lezten Wochen 
immer unerträglicher geſtaltete, hat am Freitag in Jwpo⸗ 
flawien eine geradezu tropiſche Temperatur erreicht Ir 
Belgrad zeigte das Thermometer 40 Grad in Schatten 
und 50 Grad in der Sonne. Es find zahlreiche Unfälle 
infolge der Hitze zu verzeichnen. 


VBankdienet entwendet 670 000 Francs. 


Der Bürodiener einer Pariſer Bankfiliale befand ih 
Mittwoch in der Mittagspauſe allein im Büro, das er z 
überwachen halte. Er holte aus einem Verſteck die Sehtzſ⸗ 
ſel des Bankvorſtandes hervor, ſperrte den Safe der Bank 
auf und nahm den Inhalt, 670 000 Franes in bar, an ſich. 
Mit dieſem Betrage ergriff der Diener die Flucht Der 
Polizei fehlt jede Spur. Der Diener hatte ſeinen Dienft 
jahrelang in vollkommen einwandfreier Weite versehen. 
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Heute und folgende Tage 


Sie hatte einen ſchlechten 
Leumund, ſie war leicht zu 
erkennen aber ſchwer zu ver⸗ 


Das einzige Tonfilemtino 


Heute und folgende Tage 
im Garten! 


Das ae rn Te Bild Mir am Hoptins Das EEE! Mandſchurei 
Ungariſche „ene Sefährihen Del] glanmen 
Liebe N Wkepobe worte Richard DIX 


„Am Rande der Sahara“ 
Nächſtes Programm: 
„Jeder darf Heben“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


leder in deutscher Sprache) 
In den Hauptrollen: 


Roszi Barſony 


und 


Tilor v. Halmary | 


Tief erſchüttert bringen wir die traurige Nachricht, daß es Gott 
dem Allmächtigen gefallen hat, meine innigſtgeliebte Gattin, derzens⸗ 
gute und treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Wradystawa Schwarz 
geb. Fochtberger 


im Alter von 62 Jahren nach kurzem, aber ſchwerem Leiden zu ſich 
in die Ewigkeit abzuberufen. 

Die Beerdigung unſerer teuren Heimgegangen findet am Sonn⸗ 
tag, den 13. d. M., um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Pala- 
cowaſtraße 2 (Chojny) aus, auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


— 
L 2 72 
Haben Sie en, be. 2 


zu verkaufen, oder 


Suchen Sie eine Wohnung, ein Grund- . 


stück, eine Arbeitskraft usw. ® 


Für nur 122 25 


erhalten Sie bei Vorlage der Abonnements- 
quittung eine „Kleine Anzeige in der 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Inserieren Sie noch heute! 


Kennen Sie den Bücherkreis? 
Nein? 


Dann leſen Sie bitte dieſe Mitteilung, wir find überzeugt, daß Sie unſer 
Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den ſieben Jahren ſeines Beſtehens 
weit über eine Million Bände verbreitet. Seine Werke ſind vorzüglich 
in Inhalt und Ausſtattung. Sie können es ſein, denn der Bücherlreis 
ift eine auf Solidarität geſtellte genoſſenſchaftliche Organiſation ohne 
Gewinnabſichten. 
Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
vier Bände jährlich. Dabei gilt völlige Freiheit der Bücherwahl. 
Selbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ſtatt RM 4.80, für 
Nichtmitglieder) beziehen. Kein Eintrittsgeld, aber zwei weitere weſent⸗ 
liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche illuſtrierte Vierteljahreszeitſchrift; 
alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 
Der Bücherkreis iſt die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Bibliothek zu gelangen. Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 
Sie ſofort Mitglied im Bücherkreis. 
Die Zahlſtelle für Lodz tft der 
Buch⸗ und Zeitſchriſten⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


der Büchertreis GmbH., Berlin SW 61. Belle⸗Alliance Platz 7 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Das Revelations⸗Doppel⸗ 
Programm! 


Pegion der Strafe] Gwili Andre 


Erſter poln. Senſationsfilm 
Ungewöhnliche Beſetzung 


Unvergleichliches Spiel 
eines 12 jährigen Jungens 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glöwna ! 


Heute und folgende Tage 


Die 


und 


Beginn ber Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


iim 
== üinmmmunmmunmmumumunmaun 


— 


Ev. ⸗luih. Poſaunenchor = Berein 
„Jubilate“ 


Am Sonntag, dem 13. Auguſt L. J. 
veranſtalten wir ab 2 Uhr nachm., im 
Wäldchen d. Hrn. Kirchenvorſtehers 
G. Mees i. Nuda⸗Pabianicia, Halte 
ſtelle Janswet, unſer diesjähriges 


Waldfſeſt 


verbunden mit verjchledenen Ueberraſchungen, wie 


Stern- und Scheibenſchießen, Pfandlotterie, Glücksrad, 


Kinderumzug und großes Konzert des eigenen Vereins 
orcheſters. Reichliches Büfett am Platze. Das Wäldchen 
iſt ſchon vormittags geöffnet. 

Wir laden die werten Mitglieder mit ihren geſchätzten 
Angehörigen 9 Freunde und Gönner des Vereins 
auf das herzlichſte dazu ein. Die Verwaltung 


Deutſches Gymnafium 


zu Sompoluo 
Die Aufnahmeprüfungen 


finden am 21. Auguſt ſtatt. In der Anſtalt wird im 
kommenden Schuljahr die neue erſte Gymnaſialklaſſe 
eingeführt. Kleine Klaſſen. Im Schülerheim ſtehen 
die Arbeiten der Zöglinge unter Aufſſicht der Lehrer. 
Geſunde Lage des Orts. Gute Bahn⸗ und Autobus⸗ 
verbindungen. Unbemittelten, fleißigen Schülern wird 
in geldlicher Hinſicht Entgegenkommen gezeigt. Schwache 
Schüler erhalten Nachhilfeſtunden. 
Die Direktion. 


NIIDLENEIESBLEITEITIINDRERRUTIIDDRIBKOUTIDDBTURADRRNLANKRKADIN 


D! med. H.RöZaner 


zurückgelehrt 
Spezialarst für Haut- veneriſche u. Harntranthelten 
Narutowicza 9 Telephon 128.98 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


ERERRESERRROINNAIRRIDRREDNIRRERHRERRDARRREDADODUDBRDDHTAE RT RUN 


RUFT 


Ruporr RoEsner fete egal e 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 


ſchnell⸗ u. harttrocknenden 
engl. Leinbl⸗Sienis 
Terpentin 
in⸗ u. ausländiſche 
Hochglanzemaiſlen 
Zubbobdenladfarben 
ſtreſchfertige 
Oel⸗FJarben 


in allen Tönen 


Waſſer⸗Jarben 
für alle Zwecke 


Znak zastrz. 


Oele 
UT ET ET EN LETTER ATS ET ART EI 


129 


die Farbwaren⸗ 
Handlung 


— 


F 
A 
R 
B 
E 
4 


Holsbeisen 
für das Kunſthandwerk 


und den Hausgebrauch 
Stoff⸗Jarben 

zum häuslichen Warm⸗ 

und Kaltfärben 
Leder⸗Jarben 
Beliten : Stoffmallarben 
Binfel ſowie ſämtliche 

Schul-, Künſtler ⸗ und 

Malerbedarfs⸗ Artikel 


Kirchlicher Anzeiger. 


Zrinitatis: Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 
dienſt — P. Vic. Sterlak, 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt ⸗ 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P Schedler, 12 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — 
Cand theol. Hoffmann 2.80 Uhr Kindergottesdienſt. 

Urmenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Vic. Schendel. 

Bethaus — Eierstonftiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienft — Miſſ. Horn 

Kantorat Baluty le 2. Donnerstag, 7.30 Uhr 


Bibelſtunde — P. Schedle 

Zdrowie, Dee Grob. Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dient — P Vic. Sterlaf 

Neuerizriedhofi. Dolg Sonntag, 6 Uhr Andacht P. Schedler 

Johannis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottes dienſt 
P. Hafienrüd; 9.45 Uhr Bi ih 10 Uhe Hauptgottesdienft 
mit hl. Abendmahl — Konf. Dietrich 12 Uhr Gottesdienst 
in polniſcher Sprache — P. Wojak, 3 Uhr Kindergottes 
dienft P Haſſentück 4 Uhr Taufgottesdienſt Kons. Dietrich 
Dienstag: Großes St. Johannis Garteufeſt im Helenenhof 

Neuer Kirchhof. Sonntag, 5 Uhr Andacht Konſ Dietrich 

Alter Kirchhof. Sonntag, 6 Uhr Andacht P. Haſſenrück 

Karolew Sonntag, 10. SR Andacht — P. Haſſenrück 


Natthai⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr a ger 
Kand. Wudel; 9 Uhr Kindergottesdienſt — Vic. Besnif; 
10 Uhr Haupigatteebienf 5 Ar 0 Vie Petznik; 
3.30 Uhr Taufen — Vic. P 

Ehojny. Sonntag, 9 W 2 dübootdesdienſt Kand. Wudel 


Ev. Brüdergemeinde, Zeroniſtiegobs. Sonntag, 9.80 Uhr 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Bir. Schiewe. 

Bebtanice, Sw. Jana 6. Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienſt; 2.30 Predigt. 

Chr. Gemeinſchaft innerhalb der ev luth. Landeskirche 
Kopernika 8. Sonnabend, 8 Uhr Jugendbundſtunde 
Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 4.30 Uhr Jugendbund⸗ 
ſtunde? 7 30 Uhr Evangeliſation für alle. 

Prywatnaſtr., Matejli 10. Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde; Sonntag 8.45 Uhr Gebets ftunde; 
ſo Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 

Bezezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 8 Uhr Evan⸗ 
geliſation für alle. 

Radogoszes, Kſiendza Brzöſki 492. Sonntag 8 Ahr 
Gebetsſtunde: 10 Uhr Kinderſtunde; 5.30 Uhr Soangelife- 


onntag, 9 


tion für alle; 7 Uhr Freundeskreisftunbe für die Jugend 
Konſtantynow, Großer Ning 18. Sonntag, 9 Uhr 

Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangelilation für alle, 
Alexandrow, Bratuszewſtie Sonntag, 9 Uhr 

Gebetsſtunde, 3 Uhr Erangeifaten für alle. 


St. Michaeli⸗Gemeinde, aden Zaierſka 141. Sonntag 
9 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl — . Zalzmann; 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Milfionshaus „Pniel“, Wulezanſta 124. Sonntag 
5 Uhr Wortverkündigung Für Siraeliten iſt das Leſe⸗ 
zimmer von 4—9 Uhr geöffnet. Sonnabend, 5.30 Ahe 
Wei, 


Baptiſten⸗Rirche, Newsstz7. Lee 10 und 4 Ir 
predig n Pred. Henke. 

— 37 owſta 41a. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predige⸗ 
n Pred. Wenste. 

— Baluty, Bol. Limanomwitiego60. Sonntag, 10 u. 4 Uhe 
Predigtgottesdienſte — Pred. Jordan. 

Milſionsverein „Bethel“, Nawrotgs. . 15 Uhr 
Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Mittwoch 
7 Uhr Frauenſtunde für SIjraelitinnen. Sonnabend 
5 Uhr Vortrag für Siraeliten. NB. Das Leſezimmer 
iſt täglich von 6—9 Uhr 2 geöffnet. 


Ev.-luth. Kirche zu Ruda · a, Bablaniele. Sonntag, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt in der Kirche — P. Zander; 3 Uhr 
Kindergottesdienſt zu Ruda und Rokicie. 


— 


Ev.-Augsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, 8 Uhr 
Frühgottesdienſt — P. Buſe; 10.30 Uhr Hauptgottesdienſt 
B. Buſe; 2Uhr Kindergottesdienſt P. Buſe; 3 Uhr Taufſtunde 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 

Capitol: Kain und Artem 

Casino: Die weiße Lilie 

Grand -Kino: Der Roman einer Sekretärin 

Rakieta: Ungarische Liebe 
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Tagesnenigleiten. 


Gewiſſenloſe Fabrilauten 
erhalten 2 bzw. 3 Monate bedingungsloſer Haft. 


Vor dem Schnellgericht der Lodzer Staroſtei wurde 
geſtern wieder ein Fall gegen gewiſſenloſe „Unternehmer“ 
verhandelt, und zwar gegen den Beſitzer und die zwei 
vorgeſchobenen Pächter des Textilunternehmens „Centro⸗ 
Hal“ in der Petrikauer Straße 80. Die vom Textilar⸗ 
beiterverband vermittels des Arbeitsinſpektors beim Sta⸗ 
roſteigericht erhobene Anklage lautete auf Nichtzahlung 
des Lohntarifs und der Entſchädigung für unverſchuldeten 
Stillſtand laut Sammelabkommen in der Textilinduſtrie, 
ſowie auf Nichtverſicherung eines Teils der Arbeiter im 
Arbeitsloſenfonds und in der Krankenkaſſe. 

Durch die Zeugenausſagen wurden die Angaben der 
Anklageſchrift, wie fie vom Textilarbeiterverband, den der 
Sekretär Krzynowek vertrat, aufgeſtellt wurden, beſtätigt. 
Unter anderem wurde feſtgeſtellt, daß auf 50 beſchäſtigte 
Arbeiter nur die Hälfte in den Verſicherungsanſtalten ver⸗ 
ſichert waren, den anderen Arbeitern wurden zwar die 
Beiträge für den Arbeitsloſenſonds und die Krankenkaſſe 
vom Lohn abgezogen, aber nicht dieſen Anſtalten ab⸗ 
geführt. ’ 

Das Gericht verurteilte daher auf Grund des Para⸗ 
graphen 58 wegen Einhaltung von ſozialen Beiträgen 
und des Paragraphen 59 wegen Nichteinhaltung des 
Lohnabkommens, den Beſitzer des Unternehmens „Centro⸗ 
tal“ Szaja Ber Frejndt zu 3 Monaten bedin⸗ 
gungsloſer Haft und die beiden vorgeſchobenen Pächter 
Ber Mirabel und Szlama Czarnolewſki zu 
2 Monaten bedingungsloſer Haft. 

Eine gerechte Strafe für dieſe Menſchenſchinder! 


Bauarbeiter⸗Konferenz ohne Neſultat. 
Am Sonntag eine Streikverſammlung. 


Für den geſtrigen Vormittag war im Arbeitsinſpek⸗ 
torat eine gemeinſame Konferenz der Bauarbeiter und 
ihrer Arbeitgeber anberaumt, zu der jedoch nur die Ver⸗ 
treter der Arbeiterſchaft erſchienen ſind. Von Bauunter⸗ 
nehmern iſt nur ein Schreiben eingegangen, wonach ſie 
ninfolge Abweſenheit der meiſten Unternehmer keine end⸗ 
gültigen Beſchlüſſe faſſen können“. In dieſem Schreiben 
wird jedoch gleichzeitig darauf hingewieſen, daß infolge 
der geringen Bautätigkeit in dieſem Jahre die Unterneh⸗ 
mer keinesfalls auf die Forderungen der Arbeiter ein⸗ 
gehen werden. 
Gleich nach Einlaufen dieſes Briefes hat der Ver⸗ 
band der Bauarbeiter und der verwandten Gewerbe im 
Verbandslokale an der Gluwnaſtraße 31 eine Verſamm⸗ 
lung der Streikenden einberufen, um zu den Ergebniſſen 
Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen, für den kom⸗ 
menden Sonntag, 11 Uhr vormittags, eine Verſammlung 
der ſtreikenden Arbeiter einzuberufen, auf der über die 
Streilführung beraten werden ſoll. 8 
Wie wir dazu erfahren, haben ſich die Arbeiter der 
privaten Kanaliſationsunternehmen bereit erklärt, den 
Streik zu unterſtützen. Die ſtädtiſchen Kanaliſationsar⸗ 
beiter werden auf einer Verſammlung diesbezügliche Ve⸗ 
ſchlüſſe faſſen. (a) 


Endlich Ordnung in Zelom. 

„Vorgeſtern fand in Zelow unter Teilnahme des Ar- 
beitsinſpektors Sielſki eine Konferenz ſtatt, auf der es zu 
einer Beilegung des ſeit längerer Zeit in der Wollindu⸗ 
ſtrie beſtehenden Zwiſtes kam. Die Unterzeichnung des 
Vortrages fand bereits vor einigen Wochen ſtatt. Bis⸗ 
her fehlte aber noch die formelle Lohnliſte, die vorgeſtern 
feſtgelegt wurde. Dadurch iſt der Zwiſt endgültig bei⸗ 
gelegt worden. (p) 1 


Der Streik der Warſchauer „Sandmänner“ dauert un. 


Eine vom Arbeitsinſpektor in Warſchau einberufene 


gemeinſame Konferenz zwiſchen den Unternehmern und 
den Sand⸗ und Kiesgräbern (aus der Weichſel) kam nicht 
zuſtande, da die Unternehmer wegblieben. Einzelne Kon⸗ 
ferenzen ergaben ebenfalls kein Reſultat. Die Arbeiter 
verlangen einen Sammelvertrag, die „Brotgeber“ ſind 
ſchlau genug, um auf Einzelverträge zu dringen. (u) 


23 Tage Saiſonarbeiterſtreik in Tſchenſtachau. 

Schon 23 Tage währt der Streik der 1300 Saiſon⸗ 
arbeiter von Tſchenſtochau. Trotz der ſchweren Umſtände, 
unter denen der Streik ſtattfindet, herrſcht unter den 
Streikenden die größte Solidarität. Immer öfter kommt 
es vor, daß ein Arbeiter zuſammenbricht. Die Kranken⸗ 
kaſſe verweigert den Erkrankten in vielen Fällen ärztliche 
Hilfe. Die Polizei verſucht, die Zelte, die ſich die Strei⸗ 
kenden auf dem Kloſterberg errichtet haben, wegzuräumen. 
da ſie angeblich den Ablaß, der am 15. Auguſt ſtattfinden 
ſoll, behindern würden. Vorgeſtern wurde eine neue Ab⸗ 
teilung Saiſonarbeiter ausgeſchickt, die ſich aber nach kur⸗ 
der Arbeit den Streikenden anſchloß. Die ſtreikenden 


rn 


Arbeiter tragen fich mit der Abſicht, in den Hungerſtreik 
zu treten. ' 


Organiſationsverſammlung der Gründer der Milchſam⸗ 
melſtelle. 

Im Lokale der Lodzer Landwirtſchafskammer fand 
geſtern eine Sitzung des Organiſationskomitees der 
Milchſammelſtelle ſtatt. Die Organiſationsorgane haben 
ein Statut ausgearbeitet, das auf der Grundlage des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens aufgebaut iſt. Wann kommt nun die 
Milchſammelſtelle? (a) 

Friſeure verlangen Sonntagsarbeit. 

Nachdem vor noch garnicht allzu langer Zeit erſt 
verſchiedene Schritte unternommen wurden, um bei den 
Friſeuren die Sonntagsarbeit endgültig abzuſchaffen, 
werden jetzt wieder Bemühungen angeſtellt, um die alten 
Verhältniſſe wieder herzuſtellen. In den nächſten Tagen 
ſoll ſich eine Delegation der Friſeure nach Warſchau be⸗ 
geben, um dort in dieſer Frage vorſtellig zu werden. Der 
Antrag der Friſeure wird damit begründet, daß die mei⸗ 
ſten Männer ſich Sonntags raſieren laſſen und zwar von 
Winkelfriſeuren. (a) 

Vorn Butter⸗ und Eßermarkt. 

Auf dem Lodzer Buttermarkt iſt eine gewiſſe Ent⸗ 
ſpannung eingetreten. Gezahlt wurde für ein Kilogramm 
im Großhandel: für Feinbutter 3.20, Tafelbutter 3.15, 
Salzbutter 3.05, Landbutter 2.50; im Kleinhandel: 3.60, 
3.40, 3.20 und 2.80 Zloty. Auch der Eierpreis hat einen 
Rückgang erfahren. Für eine Kiſte Eier (1440 Stüd) 
wurden 68 Zloty gezahlt, gegen 72 in der Vorwoche. (a) 


Die erſte Sitzung des Kreisrates. 

Der nach dem neuen Selbſtwerwaltungsgeſetz aus 
dem Kreisſejmik entſtandene Kreisrat hat für heute die 
erſte Sitzung nach der Umbenennung anberaumt. Die 
Sitzung wird unter dem Vorſitz des Kreisſtaroſten Ma⸗ 
kowſki ſtattfinden. (a) 

Eine halbe Million Zloty N 
floſſen dem Wegefonds aus Strafen für Mißachtung der 


Verkehrsvorſchriften ein. 
Rückgang der polniſchen Radioabonnentenziffer. 

Seit 1927 war die Zahl der Radioabonnenten ſtän⸗ 
dig im Wachſen begriffen. Erſt 1932 begann die Zahl 
zurückzugehen. Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben be⸗ 
trug die Zahl der Radibabonnenten am 1. Januar 1927 
— 48 000, 1928 — 119 000, 1929 — 184 000, 1930 — 
202 000, 1931 — 245 000, 1932 — 310 000, 1933 — 
296 000. 

Identifizi⸗ rung einer Selbſtmörderin. 

Wie wir vorgeſtern berichteten, hat ſich im Hauſe an 
der Skwerowaſtraße 10 eine unbekannte Frau aus einem 
Fenſter des dritten Stockwerkes auf die Straße geſtürzt. 
Da die Tote keinerlei Dokumente bei ſich hatte, konnten 
ihre Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden. Wie es ſich 
nun herausſtellte, handelt es ſich bei der Selbſtmörderin 
um die 35jährige Jachwet Poſner vel Poznanſka aus 
Ozorkow, die in der Kamiennaſtraße 14 zeitweilig Woh⸗ 
nung genommen hatte. Sie ſoll die Tat aus unglück⸗ 
licher Liebe begangen haben. ((a) 

leiſchergeſelle hängt ſich auf. 

In den geſtrigen Morgenſtunden wurde in der Flei⸗ 
ſcherei in der Maryſinſkaſtraße 2 ein trauriger Fund ge⸗ 
macht. Als der Beſitzer den Laden öffnen wollte, fand 
er die Tür von innen verriegelt. Nach gewaltſamer 
Oeffmung fand er den bei ihm beſchäftigten Fleiſchergeſel⸗ 
len Moszek Gorzkiewicz an einem Fleiſchhaken hängend 
vor. Sofort wurde ein Arzt herbeigerufen. Die Wie⸗ 
derbelebungsverſuche blieben nicht erfolglos. Der Selbſt⸗ 
mörder wurde in bedenklichem Zuſtande ins Poznanſki⸗ 
ſche Krankenhaus überführt. (a) 

Der ge Nachtdienſt in den Apoth 

2. Poing Plac Koscielny e A. Ghatemye, Po⸗ 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicla 50. 


* 
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Siaatsbeamte, merit auf! 
Anmeldung der Kinder in Staatsgymmnaſien. 


Im Zuſammenhang mit der Aufhebung ſtaatlicher 
Schulgelder für Kinder der Staatsbeamten, hat das 
Schulkuratorium in Warſchau den Lodzer Schulbehörden 
ein Schreiben zugehen laſſen, das die Bedingungen ent⸗ 
hält, unter welchen die Umſchreibung der Kinder von 
Staatsbeamten, die bisher private Gymnaſien beſuchten, 
erfolgen muß. Alle diesbezüglichen Anträge müſſen dem⸗ 
nach ſpäteſtens bis zum 19. Auguſt eingereicht werden. 
Für Lodz kommen das Kopernikus⸗, Narutowicz⸗, Szeza⸗ 
nieckigymnaſtum und das ſtaatliche Gymnaſium in der 
Ewangelickaſtraße (früher deutſches Lehrerſeminar) in 
Frage. Den Anmeldegeſuchen müſſen beiliegen: eine 
Beſcheinigung, daß der Vater oder die Mutter Staats⸗ 
beamter iſt; 2. Geburtszeugnis des Kindes; 3. das letzte 
Schulzeugnis; 4. Impfzeugnis; 5. zwei Photographien. 

Kandidaten, die bisher eine Lehranſtalt mit ſtaatli⸗ 
cher Berechtigung beſucht haben, werden auf Grund ihrer 
bisherigen Entlaſſungszeugniſſe aufgenommen, andere 
müſſen fi einer Prüfung unterwerfen, für die eine Ge⸗ 


bühr von 10 Zloty im Voraus zu entrichten iſt. Dieſe 
Prüfungen werden vom 21. Auauſt am flattfinden (8). 


60 ehemalige Freiwillige 
lernen den „Dank des Vaterlandes“ kennen. 


Auf dem Militärfriedhof in Doly werden ſeit dem 
30. Mai Nivellierungsarbeiten geführt, zu denen 60 Ar- 
beiter angeſtellt wurden. Dieſe Arbeiter arbeiteten dre 
Tage in der Woche. Ihr Tageslohn beträgt 4 Zloty, 
wovon ihnen aber 15 Groſchen abgezogen werden, ſo daß 
ſie einen Wochenlohn von rund 11 Zloty und 55 Gro⸗ 
ſchen erhalten. Die Arbeiter, die von dieſem Gelde nicht 
leben können, wurden dreimal ohne Erfolg im Lodzer 
Wojewodſchaftsamt vorſtellig, als ſie das vierte Mal 
kamen, wurde ihnen erklärt, daß ſie ſich zum Bezirks⸗ 
korpskommando, das dieſe Arbeiten führe, begeben 
müßten. Die Arbeiter verlangten, daß man ſie volle 
Wochen hindurch arbeiten laſſe. Das. Bezirkskorpskom⸗ 
mando ſuchte beim Lodzer Wojewoden um Verdoppelung 
der vom Arbeitsfonds für dieſe Arbeiten beſtimmte 
Summe (3000 Zloty) nach. Dem widerſetzte ſich der Wo⸗ 
jewode. Am 27. Juli beſchloſſen die Arbeiter volle Wo⸗ 
chen durchzuarbeiten. Den Beſchluß ſetzten ſie auch in 
die Tat um. Als man ihnen aber nur die Hälfte der Ar⸗ 
beitstage bezahlen wollte, lehnten ſie die Annahme des 
„Verdienſtes“ ab. Sie arbeiten nun ſchon die dritte 
Woche, ohne einen Groſchen Geld erhalten zu haben. 
Viele arbeiten den ganzen Tag, ohne zu eſſen, da ſie kein 
Geld haben, um ſich etwas kaufen zu können. Glücklich 
ſind diejenigen, die noch ein Stück trockenes Brot mitha⸗ 
ben. Intereſſant iſt, daß die Arbeiter während der gan⸗ 
zen Zeit der Arbeit von der dazu beſtimmten Leitung be⸗ 
auſſichtigt werden; von der Leitung wird auch die Arbeits⸗ 
einteilung borgenommen. 

Die bei den Nivellierungsarbeiten auf dem Friedhof 
zu Doly angeſtellten Arbeiter find alles ehemalige Frei⸗ 
willige der polniſchen Armee aus der Zeit des Welt⸗ und 
des Bolſchewikenkrieges. 


Straßenbahn rammt einen Mehlwagen. 

In der Narutowiczaſtraße 28 ſtand in den geſtrigen 
Mittagsſtunden ein Mehlwagen der Dampfmühle „Ko⸗ 
rona“. Als eine Straßenbahn der Linie 2 vorbeifahren 
wollte, wurde der Wagen von der Bahn gerammt und 
beiſeite geſchleudert. Der Straßenbahnwagen wurde Le⸗ 
ſchädigt. (a) 

Unfall einer Arbeiterin. 

In der Gummifabrik der Firma „Gentleman“, Li⸗ 

manowſkiſtraße 156, geriet die dort beſchäftigte Arbei⸗ 
terin Maria Mizerſka (Worborſka 6) mit der rechten 
Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihr zwei 
Finger abgeriſſen wurden. Nach Anlegung eines Ver 
bandes konnte fie in ihre Wohnung gebracht werden. (a 
Vor Hnuger zuſammengebrochen. 
An der Halteſtelle der Zufuhrbahn am Leonhardtplatz 
brach geſtern die 60jährige Staniſlawa Jakubowicz be: 
wußtlos zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt erteilt 
der Greiſin die erſte Hilfe und brachte ſie in völlig er 
ſchöpftem Zuſtande ins Reſervekrankenhaus. Die Ur⸗ 
ſache: Hunger. (a) 


— — 


Miets zahlung in Wechſeln. 

Ein Mieter übergab dem Hauswirt Wechſel zur 
Deckung der Wohnungsmiete und wurde von ihm, da er 
die Wechſel zum Zahlungstermin nicht einlöſte, auf Ex⸗ 
miſſion verklagt. In erſter Inſtanz gewann der Hauswirt 
den Prozeß, dagegen wurde er vor der Berufungsinſtanz 
abgewieſen. Das Oberſte Gericht hat endlich dem Haus⸗ 
wirt recht gegeben und die Exmiſſion des Mieters ausge⸗ 
ſprochen, mit der Begründung, daß die Uebergabe bon 
Wechſeln an Stelle der Mietszahlung noch keine Bezah⸗ 
lung der Miete darſtelle. (Enticheidung P. vom 13 Mo’ 
1932 463/32.) 


Hauptgewinne 


der 27. Polniſchen Staatslotterie. 
4. Klaſſe. — 2. 3iehungstag. (Ohne Gewähr) 


50 000 Zloty auf Nr. 127241 

20 000 Zloty auf Nrn. 105617 112666 

15 000 Zloty auf Nrn. 68364 107824 

5000 Zloty auf Nrn. 52462 143202 + 

2000 Zlotu auf Nrn. 18262 28425 85295 

1000 Zloty auf Nrn. 11648 54996 69396 70076 
139507 146102 152647 

500 Zloty auf Nrn. 3570 14476 256194 26191 
27314 42420 73306-+ 83944 121250 125836 131641 
132583 132714 143801 144146 

400 Zloty auf Nrn. 5013 10196 10586 26907 
32913 34697 41921 44260 45886 47556 51267 55796 
65920 91265 93536-+ 102085 105710 118584 133558 
134683 * 

300 Zloty auf Nrn. 436 3324 7922 15742 27272 
27669 29828 311117 31721 41437 48275 48693 53110 
54934 60947 66898 . 70865 72522 76672 77770 79450 
79886 80310 81607 82996 834517 84706 89380 94659 
97007 97624 95414 100471 100574 102330 102775 
104757 107093 109854 115258 117786 116561 119810 
119789 1303217 131972 134045 138722 141353 
141446 143918 150286 151321 152891. 


Nummern mit dem Zeichen gewinnen die Prämie. 


u 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Geſtörtes Liebesidyll. 


Im Quellpark wurde am 5. Juni ein Liebespaar 
(Joſef Florezak und Konſtancja Banaſiak) von einem 
Banditen angefallen, der ſich auf die Banaſiak warf, ihr 
einen Schlag verſetzte und als ſie hinfiel, ihr die Hand⸗ 
taſche entriß und die Flucht ergriff. Florczak verfolgte 
den Flüchtenden und konnte ihn mit Hilſe der Polizei, 
die ſich ihm anſchloß, feſtnehmen. Er erwies ſich als der 
bekannte Handtaſchenräuber Stefan Mikrenko, 37 Jahre 
alt, der geſtern vom Gericht zu 3 Jahren Gefängnis und 
8 Jahre Ehrverluſt verurteilt wurde. (a) 


Falſches Spiel mit einem Klavier. 

Vom Poſener Bezirksgericht wurde ein Steſan Au⸗ 
lich zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Aulich hatte 
in einer Inſtrumentenhandlung ein Klavier auf Raten⸗ 
zahlungen für 2100 Zloty gekauft, wofür er aber nur 100 
Zloty anzahlte und auf 2000 Zloty Wechſel gab. Von 
den Wechſeln löſte er nicht einen einzigen ein. Das Kla⸗ 
vier ſelbſt verkaufte er noch am Kauſtage für 750 Zlo:y 
Bargeld weiter. (u) 


Ein „Amokläufer“. 

Am 23. Mai wurde in der Urzendniczaſtraße eir 
Betrunkener feſtgenommen, der mit einem Meſſer in der 
Hand durch die Straße lief und Paſſanten Wunden bei: 
brachte. Erſt durch das Eingreifen mehrerer Poliziſten 
wurde er überwältigt und ins Gefängnis gebracht. 

Geſtern wurde er — Wladyſlaw Skorupfki, Urzend⸗ 
nicza 24 — zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. 


Sonnabend. Fußball: Weitere Kämpfe um die 
Meiſterſchaft der C⸗Klaſſe; in der Provinz Spiele um die 
Meiſterſchaft der B- und C⸗Klaſſe. 

Tennis: Auf dem Tennisplatz „Union⸗Touring“ 
in der Wodnaſtraße, um 15 Uhr, Spiele um die Meiſter⸗ 
ſchaft von „Union⸗Touring“. 

Sonntag. Fußball: Auf dem DOs Sportplatz, 
16.30 Uhr, S (Liga) — WS, Rais — TUR; außer⸗ 
dem weitere Spiele in der Provinz um die B- und ©: 
Klaſſe⸗Meiſterſchaften. 

Tennis: Fortſetzung der Spiele um die Meiſter⸗ 
ſchaft von „Union⸗Touring“. 

Radſport: Chauſſeerennen, von Makkabi veran⸗ 
ſtaltet. Start um 8 Uhr morgens auf dem Plac Wol⸗ 
nosci in Pabianice. 

Leichtathletik: Sportplatz Wima, 10 Uhr 
0 ein leichtathletiſcher Dreikampf IP Wima 
Makkabi. 


Länderkampf Oeſterreich — Polen abgeblaſen. 

Der polniſche Leichtathletilverband hat vom öſterrei⸗ 
chiſchen Schweſternverband ein Telegramm erhalten, das 
den angekündigten leichtathletiſchen Länderkampf Polen — 
Oeſterreich, der am 13. und 15. Auguſt in Kattowitz aus⸗ 
getragen werden ſollte, zunichtemacht — die Oeſterreicher 


haben abgelehnt. 
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„Ja, Rupert, ich will mir wirklich Mühe geben, daß 
du zufriedener mit mir wirſt.“ 

Rupert drückte einen derben Kuß auf Pristas Munde 
Er war wieder zufrieden und ſah nicht das wehe Lächeln, 
das um Priskas Lippen lag. 

* * * 

Die Zeit, die jetzt folgte, war für Priska entſetzlich. 
Zwiſchen Rupert und Ulrich hatte es einen recht harten 
Auftritt gegeben. Zwar war alles wieder beigelegt 
worden; aber es war nicht mehr ſo wie früher. Ein Reſt 
von Zwieſpalt war zwiſchen den Brüdern zurück⸗ 
geblieben. 

Priskas Herz war natürlich bei Ulrich. Aber fie fürch⸗ 
tete ſich vor ihrem Manne, tat alles, um ihn nicht merken 
zu laſſen, wie es um ſie ſtand. 

Kaum, daß ſie mit Ulrich jetzt einmal allein war. Er 
war viel unterwegs, hatte mit der Ausſtellung zu tun, und 
es war beinah, als ob er auch Priska mied. 

Priska litt entſetzlich. Ihre Ehe wurde ihr von Tag 
zu Tag qualvoller. 

Es war, als ob Rupert irgend etwas ahnte. Er war 
noch nie ſo ſprunghaft geweſen wie in dieſen Wochen. 
Er quälte Priska ebenſo mit ſeinen Zärtlichkeiten wie mit 
der Härte, mit der er ihr plötzlich gegenübertrat. 

Dabei war Priska noch nie ſo ſchön geweſen wie jetzt. 
Oft, wenn niemand es ſah, ruhten Ulrichs Augen mit ver⸗ 
zehrender Leidenſchaft auf ihrer wundervollen Geſtalt, 
ihrem zarten Geſicht. 

Nur ihre Augen waren immer noch todtraurig. Sie 
batte das Lachen verlernt, und ihre Seele war tot. 


LAS — jüdiſche Fußballer. 

Am Sonnabend, dem 19. Auguſt, findet ein Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen der Ligamannſchaft des LKS und der 
Repräſentation jüdiſcher Fußballer ſtatt. Das Spiel ver⸗ 
folgt den Zweck einer Elimination für die jüdiſchen Sport⸗ 
ſpiele in Prag. 

Weltrekord im Mückenflug. 


Ein neuer Weltrekord für Rückenflug iſt einer Mel⸗ 
dung aus Los Angeles zufolge, von dem Flieger Milog 
Burcham in Long Beach aufgeſtellt worden. Burcham flog 
eine Stunde 46 Minuten 59 Sekunden lang auf dem 
Rücken und ſchlug damit den bisherigen Weltrekord des 
Italieners Falconi um 39 Minuten 59 Sekunden. 


Aus dem Neithe. 


der Leichenfund in Brzuchowite. 


Am vergangenen Sonntag wurde in Brzuchow'c⸗ 
wo Luſia Zaremba ermordet wurde, eine Mannesleiche 
aufgefunden, die ſchon vollkommen in Verweſung über⸗ 
gegangen war. Die Identifizierung gelang erſt jetzt, und 
zwar durch Anwendung der Daktyloſkopie. Es wurden 
am Toten Fingerabdrücke gemacht, die auf den einzelnen 
Polizeiſtellen unterſucht wurden. Jetzt hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Lemberger Kreispolizei ſchon im Beſitze 
dieſer Fingerabdrücke war. Sie ſtammen von einem we⸗ 
gen Diebſtahls vorbeſtraften Mann, namens Joſef Stolz. 
Die Polizei ſucht nun den oder die Mörder des Erſchlage⸗ 
nen, die unter den „Zunftkollegen“ vermutet werden. (8) 


— 


100 Wechſel geiäfiht. 

Die Warſchauer Staatsanwaltſchaft beſchäftig: 
ſich gegenwärtig mit der Anklageakte dreier Juden, Chaim 
Kantorowicz, Joſſel Recht und Gutmann Schulmann. 
Alle drei ſind angeklagt, 100 Wechſel auf die Summe von 
insgeſamt 30 000 Zloty geſälſcht zu haben. Sie ahmlen 
die Unterſchrüften und Stempel in Warſchau gut bekannter 
Firmen nach. Die Affäre kam an den Tag, als die 
Wechſel zu Proteſt gingen. (u) 

Ruda⸗Pabianickla. Sturz vom Obſtbaum. 
In der Sienkiewiezſtraße 6 hatte der 12jährige Wincen iy 
Lech einen Obſtbaum erllettert. Plötzlich brach ein At 
und der Knabe ſtürzte herab und brach beide Arme. (a) 


Konin. Nachtgewitter. In der vorvergange⸗ 
genen Nacht ging über den Kreis Konin ein ſtarkes Ge⸗ 
witter nieder, das mit heftigen Regengüſſen und Blitzen 
verbunden war. Auf 6 verſchiednen Stellen brach infolge 
Blitzſchlages Feuer aus. Wohnhäuſer und Wirtſchafts⸗ 
gebäude branten nieder. In Tomaſchewo erlitten der 
Landmann Andreas Winkler bei Löſchverſuchen jo ſchwere 
Verletzungen, daß er in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. Der Brandſchaden in 
dieſen Ortſchaften beträgt weit über 100 000 Zloty. Auf 
der Chauſſee zwiſchen Zagurowo und Slupca wurden 
mehrere Telegraphenſtangen vom Sturm umgeworfen. 
In Swinice hat der Sturm eine Scheune 50 Meter wei: 
fortgetragen. (a) 

Nadomſto. 12 Gehöfte niedergebrannt. 
Im Dorfe Brzeznica Nowa brach im Anweſen des Land» 
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Und jetzt kam dieſe Ausſtellung. Der „Ruf des Lebens“ 
und das Madonnenbild würden zu ſehen ſein. Und Rupert 
hatte ſchon feſtgeſetzt, daß ſie ein paar Tage nach der Er⸗ 
Öffnung die Ausſtellung beſuchen wollten, um die Bilder 
Ulrichs zu ſehen. 

Was ſollte nun werden? Wenn Rupert dieſe Bilder 
ſah, wenn er wußte, daß ſie Ulrich Modell geſtanden hatte? 
Es war gar nicht auszudenken. 

Hilfeflehend ſah fie auf Ulrich, als Rupert von dem 
Beſuch der Ausſtellung ſprach. 

Ulrich tat, als ob er dieſen Blick nicht ſah. Auf ſeinem 
Geſicht lag ein trotziger Zug, der ihr völlig fremd an ihm 
war. Sie ahnte es, er wollte aufs Ganze gehen, eine 
Machtprobe unternehmen. 

Seit einigen Tagen ſprach man von nichts anderem 
mehr als von der Glaspalaſt⸗Ausſtellung. Ulrich, Mer⸗ 
tſchinſki und Gabriele hatten kein anderes Thema. 

Rupert war für ein paar Tage verreiſt. Gleich nach 
ſeiner Rückkehr wollte man die Ausſtellung beſuchen. 
Priska blieb alſo noch eine kurze Galgenfriſt. 

Geſtern war die Ausſtellung eröffnet worden. Die 
Kritik hatte Ulrichs Bilder überſchwenglich gelobt. Alle 
Zeitungen waren ſich einig darüber, daß er ein ganz 
großer Künſtler war, und daß ſeine Bilder der Clou der 
Ausſtellung waren. 

Priska ſaß allein in ihrem Wohnzimmer. Die Ge⸗ 
danken tobten in ihrem Kopfe, als ſie die Kritiken las. 

Plötzlich ſprang ſie auf. Sie mußte in die Ausſtellung, 
mußte die Bilder ſehen, zuerſt, vor ihrem Manne. Sie 
konnte nicht anders. 

Mechaniſch ging ſie, Schritt für Schritt, bis ſie vor dem 
Glaspalaſt ſtand. 

Mechaniſch löſte ſie die Eintrittskarte, durchſchritt ſie 
die großen hellen Säle. 

Faſt hätte fie laut aufgeſchrien, als fie den „Nuf des 
Lebens“ plötzlich vor ſich ſah. Hier, das da war ihr Körper, 
nackt und bloß, allen Blicken preisgegeben. 

Wenn Rupert ſie ſo ſah! Sie preßte das Taſchentuch 
vor die Lippen, um ein Schluchzen zu erſticken. ; 
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wirtes Mateusz Rakowfki ein Brand aus. Das Feuer, 
durch heftigen Wind begünſtigt wurde, konnte ſich ſchnell 
auf andere Gebäude ausbreiten. Es gelang, den Brand 
zu löſchen, als bereits 12 Anweſen vollſtändig eingeäſchert 
waren. (a) 


Nadis⸗ Stimme. 


Sonnabend, den 12. Auguſt 1933. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). ; 
1157 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.05 Populäres Konzert, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.30 
Leichte Muſik, 12.55 Mittagslonzert, 13 Tagespro⸗ 
gramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 16 Hörſpiel 
für Kranke, 16.30 Leichte Muſit, 17 Aktuelle Plauderei, 
17.15 Militärmuſik, 18.15 Vortrag, 18.35 Konzert, 19.20 
Allerlei, 19.35 Programm für den miächſten Tag, 19.40 
Literariſches Viertelſtündchen, 20 Leichte Muſik, 21.05 


Abendpreſſe, 21.15 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 21.25 Chopin⸗Konzert, 22 Tazmuſik, 
22.25 Sportberichte, 22.35 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 
22.40 Tanzmuſfik. * 
Ausland. 
Berlin (716 13, 418 M.). i 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Unterhal⸗ 


tungskonzert, 20.05 Bericht über das Jubiläums⸗Tur⸗ 
nier beim V. f. B. Pankow. 

Königswuſterhauſen (938,5 1 z, 1635 Me). 
12.05 Schuloper, 12.40 Schallplatten, 14 Schallplatten 
10 Nachmittagskonzert, 17.30 Stieſkinder der leichten 
Muſe, 19 Skunde der Nation, 21 Danzmuſik, 22.45 
Tanzmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 18 Mike 
tagskonzert, 14.30 Wochenond⸗Konzert, 17 Schallplat⸗ 
ten, 18 Konzert, 21 Tanzmuffk, 22.40 Leichte Kammer⸗ 
mitt, 23 Tanzmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 
1130 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13:10 Mittags⸗ 
konzert, 16.05 Geſang, 17 Schallplatten, 19.15 Oper: 
„Die Zauberflöte“, 22.35 Tanzmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.05 Schallplatten, 12.30 Orche 
konzert, 13.40 Schallplatten, 14.50 Unterhaltungamuftt, 
17.55 Schallplatten, 18.50 Schallplatten, 19.25 Wander 
lieder, 22.18 Tanzmuſik. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Nord, Reitera 13. Am Montag, dem 14. An⸗ 
guſt, um 7 Uhr abends, Vertrauensmännerſitzung. Das 
Erſcheinen aller Vertrauensmänner iſt Pflicht. 
Lodz⸗Süd, Lomzynfka 14. Montag, den 14. Auguſt, 
7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 


An unſere Abonnenten! 

Diejenigen Abonnenten, denen es ſchwer full, 
ihre Abonnenmentsgebühren monatlich zu entrich⸗ 
ten, bitten wir, allwöchentlich zu zahlen, da wir 
in dieſer ſchweren Zeit nicht in der Lage find, 
Rückſtände anhänſen zu laſſen. 

Die Adminiſtration. 


Dann wandte ſie ſich um. Daneben hing das 
Madonnenbild, jenes wunderſchöne, zarte Bild, das ſie 
bis jetzt kaum kannte. 

Sie ſtand noch verſunken in die vollendete Schönheit 


dieſes Bildes, als ſich Schritte näherten. Schnell zog 


ſie den dichten Schleier über das Geſicht. 

Eine Gruppe Ausſtellungsbeſucher trat näher, ſchein⸗ 
bar Künſtler und intime Kunftkenner. 

Ausrufe der Bewunderung wurden laut, als man 
Ulrichs Bilder entdeckte. Dann ſtanden die Menſchen eine 
70 ganz ſtill, ergriffen von der Schönheit dieſer Kunſt⸗ 
werke. 

„Ein unerhörter Könner iſt dieſer Marquardt. Be⸗ 
greiflich, daß man ſich um ſeine Bilder reißt, und daß ſein 
Ruhm die Länder durchdringt.“ \ 

„Ja, Sie haben recht, Herr Doktor! Man kann ſich 
nicht ſatt ſehen an dieſer Schönheit. Und kein Menſch 
weiß, wer ihm Modell geſtanden hat zu dieſen Bildern. 
Man munkelt allerlei, von einer Tragödie, die um dieſe 
Bilder ſpielt, vielmehr um die Frau, die ſie darſtellen. 
Ulrich Marquardt muß ſie ſehr viel bedeutet haben. Man 
ſieht es nicht nur aus dieſen Bildern hier, ſondern noch 
mehr aus all den vielen Zeichnungen, die drüben in 
Saal zweiundſiebzig ausgeſtellt ſind.“ 

Priska ſtand wie gebannt da. Sie trank die Worte 
dieſer Leute, die ihrem Geliebten huldigten. Plötzlich 
ſchrak ſie leiſe zuſammen. Zeichnungen waren noch da, 
Zeichnungen von ihr! Sie mußte hinüber, mußte ſich 
alles anſehen. 

4 .f verließ ſie den Raum, ſuchte den bezeichneten 
aal. 


Ja, hier war ſie, immer und immer wieder ſie. Da 
die Skizze, die er beim allererſten Male von ihr gemacht 
hatte. 

; „Scham“ war fie betitelt, und es war wundervoll, 
wie er das wiedergegeben hatte, was ſie in dieſer 
erſten Stunde, da ſie ſich ihm unverhüllt gezeigt, ge⸗ 


fühlt hatte, 
Sortſedung folgt 


